C H A B A S I T

CaAl2Si4 O12 . 6H2O

Würfel-Zeolith
Kristallsystem

trigonal, pseudorhomboedrisch

Kristallform


würfelähnliche Rhomboeder, 

Farbe



farblos, weisslich, gelblich, bräunlich

Glanz



Glasglanz

Härte



4 – 5

Dichte



2.020 – 2.16, (g/cm3)

Bruch



spröde, uneben

Spaltbarkeit


deutlich nach (1011) = Hauptrhomboederfläche

Im Sommer 1970 kam ein junger Mann zu mir ins Geschäft in Göschenen. Sportlich, braungebrannt, mit wachen Augen und einem sympathischen Dialekt. Er schaute sich bei den Steinen ein Wenig um und erklärte, er hätte kürzlich auf einer Bergtour auch Steine gefunden, nicht Bergkristalle, es seien alles so weisse Würfel. Er habe Muster mitgebracht, ob er mir diese zeigen dürfe. Er packte die Steine aus. Es waren handgrosse, gneisartige Gesteinsstücke, fast ringsum überzogen mit weissen, würfeligen, Chabasitkristallen von bis 8 mm Kantenlänge. Teilweise war auf dem Gestein ein Anflug von glänzendem Hämatit. Auch meine Augen begannen zu glänzen, denn so reichhaltige und grosse Chabasitstufen hatte ich noch nie gesehen. Ich erkundigte mich nach dem Fundort. Ja, er sei in den Engelhörnern klettern gegangen und da sei er auf eine Felsspalte gestossen, die voll von solchen Brocken gewesen sei. Nun gut, das Gebiet der Engelhörner kannte ich nicht, wusste nicht, was für ein Gestein man dort antraf und welche Mineralien dort zu finden sind. Ich staunte, dass es dort auch solche Mineralien gebe, denn wen man mich nach einem möglichen Fundort solcher Chabasite fragen würde, dann würde ich sagen, dort oben im Riental, am Schijenstock und ich deutete hinauf zur Rientallücke. Bald darauf verabschiedete sich der Mann. Etwa zwei Wochen später besucht mich dieser junge Strahlner wieder. Er strahlte nicht mehr diese Zuversicht und Freude aus, wie beim letzten Mal. Er könne nicht mehr schlafen und deshalb sei er hier. Er sei ein ehrlicher Mensch und er könne nicht leben mit einer Lüge, denn er habe mich letzthin angelogen. Diese Chabasite hätte er nicht an den Engelhörnern gefunden, sondern da oben am Schijenstock. Es tue ihm leide, doch jetzt sei es heraus und ich solle doch bitte entschuldigen und ihm nichts nachtragen. Wie könnte ich auch. Er hatte seine Erleichterung und ich die Genugtuung, richtig getippt zu haben. Wir reichten uns die Hand zu einem Du und blieben zeitlebens gute Freunde. 

Auch ich fand später im Gebiet der Rientallücke Chabasitkristalle, allerdings nur bis 2 mm Kantenlänge. Die Besonderheit bei diesem Vorkommen aber ist, dass die Chabasite im ultravioletten Licht schön grün fluoreszieren. Den Grund für diese Fluoreszenz herauszufinden, dürfte eine dankbare wissenschaftliche Aufgabe sein. Das menschliche Denken, Fühlen und Handeln jedoch zu ergründen, wird immer ein geheimnisvolles Erlebnis sein. 

Familie Peter Indergand, Strahlner, Bahnhofplatz, 6487 Göschenen und Turmmattstr. 6, 6490 Andermatt.
Telefon: 041 887 10 13    oder   041 885 13 72.   Wir empfehlen Ihnen, einen Besuchstermin mit uns zu vereinbaren. Ihr Besuch freut uns.

www.bergkristalle-indergand.ch         indergand.mineral@bluewin.ch
